
1€e8 VO  —_ manchen Krıtıkern nıcht genügen: berücksichtigt worden. ardına Ratzınger, wırd be-
mängelt, sehe einseıltig der ausschließlich dıe negatıven Seıten der heutigen Sıtuation In Kırcheun 1heologıe. Es trıfft L daß seıne Stellungnahmen in dieser 1NSIC Deutlichkeit nıchts
wuünschen übrıg lassen: S ist unbestreitbar, da dıe etzten zehn re für die katholische Kırcheaußerst negatıv verlaufen sınd. Was dıe Päpste un dıe Konzılsväter erwarteten, Wadl 1Ne GuUe
katholıische Eınheit; dessen Ist INan auf iıne Unemigkeit zugesteuert, die dıe 'orte VONPaul VT gebrauchen Von der Selbstkritik ZUT Selbstzerstörung überzugehen schlien. Mansıch eınen Schritt nach Orn CL, und INan Tfand sıch einem fortschreitenden Prozeß desertialls gegenüber, der sıch weıtgehend 1m Zeichen der Berufung auft einen angeblıchen ‚Geist des
onzıls‘ abgespielt und dieses damıt iImmer mehr dıskreditiert C6 Katzınger er bereıts
zehn Tre gefordert: „ESs muß klar geSsagtl werden. daß ıne wıirklıiıche Reform der Kırche
ıne eindeutige Abkehr VO  —_ den Irrwegen VvOorausse(tzt, deren katastrophale Folgen mıiıttlerweile
bestreıitbar SIMa Z Der Kardına nn diese Irrwege und deren Folgen mıt Namen. Soll INan
iın An adeln? Muß nıcht auTt Grund se1nNes mites und der damiıut verbundenen weltweıtenÜbersicht den Finger auft dıe Wunden CACNn, uch WECeNnN darüber dıe posıtıve Sıcht der Sıtuation
urz kommen ollte? S1ie ist durchaus un durchgehend vorhanden. Das Schema „Optimist Pes-SImIst“ ann ach Ansıcht Messoris auf den Kardınal nıcht angewendet werden (so wenıg WIıE dıe
AUS polıtıschen Ideologien stammenden Schematisierungen „Konservativer Progressist“ „rechtsın  S Er meınt, Je mehr sıch der Christ das Ere1ignis der Auferstehung Christi eigen mache,das den Optimismus schlechthhin begründet, Sal mehr ann den Realısmus., die arher
und den Mut aufbringen, dıe Probleme e1ım Namen NENNCN, S1E ıIn Angrıiff nehmen,hne dıe ugen verschlıeßen der S1EC mıt eıner 10S9a Brille beschönigen“ DIiese Tarsheıt un: diıeser Mult mögen den Kardınal veranlalt haben. sıch seiınerzeiıt VO Leistungs- un Miıt-arbeıterstab der internationalen Zeıtschrift „Concilıum“ zurückzuzıiehen. Wır erfahren Aus diesem
Buch daß CT, der 1964 den Mıtbegründern dieser krıtiıschen Zeıtschrift ehörte, VO  = Anfang A
larauf hıngewliesen habe. dalß INan nıcht der Arroganz verftfallen ürfe, .„als ob WIT dıe MCUC, wahre
Kırche, eın alternatıves Lehramt selen“‘ und daß INan sıch mıt der Wiırklichkeit des E Vatıkanums
und nıcht mıt eiInem Iimaginären I1T Vatıkanum auseiınandersetzen musse. „Diese Etrfordernisse
sınd In der Folgezeıt immer wenıger beachtet worden DIS hın einem Wendepunkt, der 1973
anzusetizen ist. als jemand anfıng s dalß dıe Jlexte des ITl Vatıkanums NıC mehr der Be-
zugspunkt für dıe katholische Theologıe selen. Es wurde in der Tat Dehauptet, das Konzıl würde
dem tradıtıonellen, klerıkalen Moment‘ der Kırche angehören und se1 tolglich notwendig, dal
INan überwiıinde: SE1I also [1UT eın Ausgangspunkt. Der In jenen Jahren habe ich miıch csehr
bald sowohl VO eıtungs- als auch VO Mıtarbeiterstab abgesetzt“ ardına Ratzıngerbetrachtet als eın agnıs, dıiıeses‘Buch des Wissens seıne TeENzen auch dem deutschen
Leser vorzulegen; geschehe aber In der Hoffnung, daß nla Besinnung auf das
seın kann, Wdads UTl alle zutieis angeht‘ (6) Ich meıne. CS SEe1 ıhm für dieses Wagnıs danken
Wenn 1€eSs als ıne posıtıve Beurteilung des Buches empfunden wırd sSe1’s drum! Es INa ann
als eın Gegengewicht egenüber einseitig negatıven Krıtiken gelten. üller

MUÜLLER, arl Missionstheologie. Miıt Beıträgen Hans-Werner GENSICHEN und
Horst RZEPKOWSKI Berlın 1985 Verlag Rıemer. 207 S ‚ Kts 26 ,—
Za den vielen theologischen Ihemen, dıe ach dem Vatıkanum {I1 In ewegung geraten sınd, Za
auch das der Mıssıon, dal vorkonziliare Gesamtdarstellungen einer Missıonstheologie aum
och brauchbar genannt werden können, während CS och NIC vorhanden SInd. Dem ıll dıe
vorliegende Missionstheologie des Dırektors des Miıssıonswissenschaftlichen Instıtutes der SteylerMıssıonare In an ugustıin en Von ıhm stammen dıe Kapıtel { 1 bıs V, welche das eigent-IC Corpus dieser Theologıie ausmachen und „ Wesen“ II) „Grund“ und „ Ziel® IV) der
Miıssıon beschreiben, UOTan sıch eıne detailherte Darlegung des „ Werkes (V) der 1sSsıon
SC  S In der viele Eınzelprobleme ZAUNE Sprache kommen.
Es spricht VOoO  i der quft dem Gebilet der Missionéwissenschaft fortgeschrıttenen ökumenischen -
sammenarbeıt, WCNN dıe Ausführungen des Verfassers VO  i zwel apıteln umrahmt sınd, dıe AdUus
der Feder des evangelıschen Mıssıonswissenschaftlers Gensichen dus Heıdelberg sSstammen, der
er „Miıssıonswissenschaft als theologısche Dıiszıplın“ (I) SCHTEIN und den (Irt der eıgentlichen
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Eınführung estihimmt, ann ach ıhr ALLäast un: Lehren der (Geschichte VI) autfdeckt un: der
Eınleitung zusätzlıch auft den Weg Hıilft

eıter bereichern dıe Ausführungen cdieser Eınleıitung In dıe Miıssıonstheologıie ZWeIl Kapıtel eines
Mıtbruders nd Mıtarbeiıters des Verfassers., des Missıonswissenschaftlers Rzepkowskı AUS Sankt
ugustın, der „Dıie Welt VO  S heute als ONTEX chrıistlıcher Sendung“ und eıne sehr hılfreiche
„ Wegwelsung mıssıoNsSswISseNschafiftlıcher Lauteratur'  el ( folgen 1T

Als Eınführung in dıe Miıssıonstheologie gedacht und ausgegeben 1eg 1er eıne brauchbare, AUS

Sachkenntnis stammende Darlegung der wesentliıchen TOobleme, ihrer Geschichte und eutigen
Akzentulerung VOT, dıe INan dankbar begrüßt und gebraucht. ahn

Glaube IM Prozeß. Christsein nach dem I1 Vatıkanum. Festschrift für Karl Rahner, hrsg.
mar KLINGER aus reiburg 1984 Herder Verlag. R8 S: IOn

98,—
Der umfangreiéhe Band (S88 Seiten) wurde dem groben Theologen arl Rahner seinem (Ge-
urtstag gewıdmet, en d1eser och wenıge Wochen VOT seinem lod (1984) begehen konnte Er be-
Talt sıch mıiıt den systematısch-theologischen Erträgen, dıe insbesondere AUS den Außerungen des
I1 Vatıcanums ZUTN IThema (Jlaube und (Glauben gewinnen OTG ESs wırd gefragt „g1bt eiınen
Prozeß des Glaubens auf dem Konzıl, eınen dogmatıschen Fortschriutt In selinen Dokumenten“ (5)
un wırd er uch der Wırkung Rahners aut dıesem Konzıl nachgespürt (etwa Urc Congar,
Laurentin, ard Ön1g, Dulles a.) DiıIe Aufsätze über dıeses „prophetische Konzıl“

enu, sınd In ıhrer Einzelthematık ebenfalls ziemlıch TEL gefächert. In den bDber VIeT-
zıg Ekınzelbeıträgen, dıe me1st etiwa IS Seiten lang sınd, haben WIT eıne Au{fsatzsammlung VOT

UNs, In der wıeder einmal „richtige“ dogmatısche Theologıe getrieben wırd. Angesıichts der vielen,
un: manchmal allzuvıelen, eher behauptenden, spiırıtuellen der ktuell kırc.  ıchen Bücher, dıie
das Bıld des Marktes pragen ist das TÜr den berufsmäßigen Leser theologischer Bucher ıne Wohl-
tat Allerdings 1eg 1er natuürlıch auch alle (Jrenze 1m 1NDI1C auft den Leserkreıs des Bandes
(Jerade WEINN INan er Stundenlang In dem Buch Jest, wırd dıe Unmöglıchkeıt eutlıc. einen
„kurzen Überblick“ bDer den Inhalt der eıne Stellungnahme hlerzu abzugeben. Der Band ist Je-
denfalls interessant, daß uch nach dem Rezensieren für den Rezensenten eIN1gES entdecken
bleıibt enn uch WE jetz nıcht alle 88& Seıten gelesen SINd., steht der (Gesamteimdruck be-
reıts klar VOTI ugen: ist eın Buch, daß des eeNhNrten würdıg ist, allerdings auch keine geringeren
Ansprüche Vorkenntnisse e1m Leser stellt, als Rahner selbst In seinen theoretischen (nıcht

Lippertspirıtuellen) TDelten (un pflegte

SCHOLL, Norbert oltt 1st IımMMer größer. Reihe Sachbücher Fragen des christliıchen
Glaubens Maınz 1985 Matthıas-Grünewald-Verlag. 164 S3 Kıt. 25 ,—
DıIe rage ach ott ist immer dıe zentrale rage UNSCTES aubens, S1e ist eute VON besonderem
Gewicht In der den Glauben bedenkenden Theologıie, und S1E bewegt wıeder dıe Jugend, Dbeson-
ers als rage ach der Erfahrbarkeıit (Gjottes Im zweıten Band der el ‚Sachbücher
Fragen des chrıstliıchen aubens geht der Professor für katholıische Theologıe und Relıgi1onspäd-
agogık der Pädagogischen Hochschule Heıidelberg, Norbert Scholl, dıeser rage ach

In sechs Schriıtten spricht ] VO' Erfahrung (I) dıe als Welterfahrung und TST reC als OoOtteser-
fahrung Betroffenheıiıt UTE dıe JTeTEe un Bedeutung des wahrgenommenen Wiırklıchen ist und
als Deutung und Interpretation angesprochen werden mulß Von da Aaus geht Grunderfahrun-
SsCcH IT) über, ın denen Aaus der Sehnsucht des Menschen sıch der Weg auftut einem transzenden-
ten Geheimnıs, das sıch in den vielen Relıgionen verschieden un gleich In einem darstellt Eıne
besondere Gotteserfahrung ze1g Die jüdisch-christliche Glaubenstradition dıe als er und

Bund vorgestellt wiırd, sıch dıe Darlegung der Geıisterfahrung anschlıeßt, WIE uch
Überlegungen ber dıe Personalıtät (Gjottes und dessen Dreieinhei Angestoßen MTC dıe rage,
oD ott 1L1UT MG ıe geschichtlich überheferten Erfahrungen zugänglıch se1 der auch eute CI1-
fahren werde, wırd Die Welt, In der WIFr leben (F bedacht un: ach Erfahrungsfeldern gesucht,
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